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Folientitel

•Text

Begriffsklärung

Definitionen

Nachricht:

Informationen, die mit Bedeutungsinhalt gefüllt sind, und im Prozess der 
Kommunikation von einem Sender an einen Empfänger übermittelt oder nur 
im Prozess der Wahrnehmung vom Empfänger ohne Sender empfangen 
wird und für den Empfänger einen Neuigkeitswert enthält.

Quelle: frei nach freie Enzyklopädie Wikipedia 

Interaktion:

Interaktion bezeichnet das wechselseitige aufeinander Einwirken von 
Akteuren oder Systemen. 
Der Begriff ist eng verknüpft mit dem der Kommunikation, manchmal 
werden diese beiden Begriffe sogar synonym verwendet.

Quelle: freie Enzyklopädie Wikipedia
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Was erwartet uns

Â Klärung des Begriffes Kommunikation als zentrales 
Prinzip des Nachrichtenaustausches und der Interaktion

Â Nachrichtentechnischer Hintergrund

Â Informationstechnischer Hintergrund

Â moderne Architekurprinzipien

Â Zusammenfassung

Â Verteilung der Hand-Outs und deren Erklärung

Â Fragen beantworten

Überblick
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Kommunikation

Â Nachrichtentechnischer Hintergrund

Â ISO/OSI –Schichtenmodell

(Klärung der Schichten, und deren Funktionen)

Â Technische Realisierung/Aufbau einer Nachricht über die 
verschiedenen Schichten hinweg

(Nachricht Paket Frame (Rahmen) Bitfolge)

Â Netzwerktopologien und deren Protokolle

(Token Ring/Bus, Ethernet, FDDI, Router, Gateway, Bridge, 
HDLC

Synchrone/Asyncrone Übertragung)

Kommunikation –Paradigma 1
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Kommunikation

Â Informationstechnischer Hintergrund

Â Nachrichtenaustausch

(MPI, Adressing, Port-Concept, API)

Â RPC / RMI

(Synchron/Asyncron, IDL, Binding, Parameter Passing, RPC-
Protokolle)

Â Message Queuing

(Transaktionsprinzipien, ACID, asyncroner/bekannter Message-
Stack)

Â Publish/Subscribe

(Events, Notification)

Kommunikation –Paradigma 2
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Kommunikation

Â moderne Architekurprinzipien

Â SOA (Service Oriented Architecture)

Â Komponentenbasierte Entwicklung

(CORBA / DCOM / Java Beans / Java RMI / Discovery-
Mechanismen)

Â Nachrichtenaustausch via SOAP

Â Webbasierte Kommunikation via HTTP (REST) 

Kommunikation –Paradigma 3
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ISO / OSI - Schichtenmodell

Â ISO (International 
Organisation for 
Standardization)

Â OSI (Open System 
Interconnection)

Kommunikation –Nachrichtentechnischer Hintergrund

Â beschreibt modellhaft eine 
Möglichkeit zwischen 
Systemen Daten zu 
übertragen

Â Grundlage von 
herstellerunabhängigen 
Netzwerkprotokollen

Â Protokoll: Regeln welche das 
Format den Inhalt die Bedeutung 
und die Reihenfolge gesendeter 
Nachrichten zwischen 
verschiedenen Instanzen der 
gleichen Schicht festlegen
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Anhang ïISO / OSI - Referenzmodell

Anhang
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Beispiel einer Umsetzung einer Nachricht

Kommunikation –Nachrichtentechnischer Hintergrund

Quell -

Anwendung

Nachricht

Pakete Rahmen Rahmen
entfernen

Pakete

Nachricht 
ausliefern

Ziel -

Anwendung

zusammen
setzen
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Netzwerktopologie 

Anhang
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Â Asynchrone Übertragung

Â jedes Zeichen durch Start- und Stopbit begrenzt

Â einfach und billig, aber geringe Übertragungsraten (meist ≤ 200 
Bit/sec)

Â Synchrone Übertragung

Â mehrere Zeichen zu einem Rahmen zusammengefasst

Â Rahmen wird durch SYN bzw. Flag begrenzt

Betriebsarten

Anhang
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Betriebsarten ïLayer 2 Rahmen

Anhang
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Betriebsarten

Anhang

Übertragungsrichtungen
• Simplex-Kommunikation:
(Daten werden immer in eine Richtung übertragen)
•Halb-Duplex-Kommunikation
(Daten werden in beide Richtungen übertragen, jedoch 
nie gleichzeitig)
• Voll-Duplex-Kommunikation
(Daten können gleichzeitig in beide Richtungen fließen)

Serielle und parallele Übertragung
• parallel: 
Zeichen gleichzeitig über mehrere 
Kanäle übertragen
• seriell: 
Zeichen sequentiell über einen Kanal übertragen
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Kommunikation

Â Informationstechnischer Hintergrund

Â Nachrichtenaustausch 

(MPI, Adressing, Port-Concept, API)

Â RPC / RMI

(Synchron/Asyncron, IDL, Binding, Parameter Passing, RPC-
Protokolle)

Â Message Queuing

(Transaktionsprinzipien, ACID, asyncroner/bekannter Message-
Stack)

Â Publish/Subscribe

(Events, Notification)

Kommunikation –Paradigma 2
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Nachrichtenbasierte Kommunikation

Kommunikation –Paradigma 2

Â Austausch erfolgt nach 
Prinzip SEND RECEIVE

Â Syncronisation?

Â Welche Anweisungen 
gehören zusammen? 
(matchen Adressierung?)

Â Vielseitige Aspekte 
Varianten Probleme...

MPS
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Message Passing System (MPS)

Kommunikation –Paradigma 2

Â ein System das quasi eine einfach „Middleware“ realisiert

Â bietet API's an für einfache Kommunikationsbefehle
send()  bzw. receive() ...

Â verbirgt also die Details des zugrunde liegenden Netzes 
wir wissen nicht ob die Netze heterogen sind
wir wissen nicht wie die Dienste implementiert sind

Â es verwendet somit also vorhanden Protokolle, und 
implementiert über diese ggf. neue

Â funktionierendes System garantiert Eigenschaften wie 
zum Beispiel Reihenfolgeerhalt

Â PORTABILITÄT
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Message Passing Interface (MPI)

Â Standard, der den Nachrichtenaustausch bei parallelen 
Berechnungen auf verteilten Computersystemen beschreibt

Â legt eine Sammlung von Operationen und deren Semantik fest 
aber kein konkretes Protokoll und keine Implementierung

Â Als Protokoll sind somit viele denkbar z.b. TCP , oder sogar 
Rechnerintern über Systembusse

Â Anwendung:

Â MPI-Applikation besteht normal aus mehreren miteinander 
kommunizierenden Prozessen, die alle zu Beginn der 
Programmausführung parallel gestartet werden. 

Â Alle diese Prozesse arbeiten dann gemeinsam an einem Problem und 
nutzen zum Datenaustausch Nachrichten, welche explizit von einem zum 
anderen Prozess geschickt werden. 

Kommunikation –Paradigma 2
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Syncrone / Asyncroner Nachrichtenaustausch

Kommunikation –Paradigma 2

Â Blocking Send
Sender hat Zustellungsgarantie

Â Ablauf:
Sender lädt zu sendende Daten in 

Puffer
Daten im Puffer werden zum 

Empfänger geschickt (1)
Daten kommen beim Empfänger an
Daten werden im Puffer beim 

Empfänger gespeichert dann überprüft
Daten werden bei korrektheit 

gespeichert das ack.-Signal wird 
abgeschickt (3)

Sender weiß das seine Daten 
korrekt waren, bzw. weiß das er die 
noch im Puffer befindlichen Daten 
erneut senden muss.
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Fragen

Fragen

?
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Quellen

Quellennachweis - Grafiken

http://www.neurolabor.de/DAT-Web/Trichter.jpg

http://www.alsenwulf.de/bilder/paket.gif

http://www.bilderkiste.de/rubriken/muttertag/images/muttertag_geschenk.

gif

http://www.glynn.k12.ga.us/SME/communication.gif

http://www.wdcs-

de.org/dan/imagelib.nsf/images/f38fa88fde0efbb8c1256e890044f5dc/$file

/Briefumschlag.gif
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Anhang ïISO / OSI - Referenzmodell

Anhang

Datenwort / Datenpaket: Menge Digitaler Signale von 
definierter Länge / Mehrere Datenworte

Übertragung von Datenworten:
Åerfolgt immer bitweise
Åerfolgt nacheinander (über eine Leitung) seriell
Åerfolgt gleichzeitig (Pro zusätzlich übertragenes Bit eine 
weitere Leitung notwendig) parallel

seriell

parallel
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Anhang ïISO / OSI - Referenzmodell

Anhang

Interface:
definierter Übergang zwischen Komponenten oder Teilen eines 
Übertragungssystems

Grundüberlegung der Protokolle:
Genormte Schnittstellen ermöglichen die Zusammenstellung von 
Geräten unterschiedlicher Hersteller. Protokolle

ÅÜbertragungsprotokolle legt CCITT fest 
ÅKennzeichnung erfolgt als Buchstaben-Zahlen-Kombination (z.B. 
V.24, X.21, ...)
ÅV-Standards Datenübertragung über Telefonnetz
ÅX-Standard Datenübertragung über Datennetze
Ådiese Standards sind nach dem Schichtenmodell aufgebaut
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Anhang ïISO / OSI - Referenzmodell

Anhang

Grundidee des Schichtenmodells:

●Schaffen von offenen Systemen bei denen das 
Zusammenwirken von Geräten und Anlagen 
unterschiedlicher Hersteller möglich wird.
●Das Modell beschreibt die Datenkommunikation in 7 
Schichten
●Erfüllt ein definierter Standard also eine Norm die 
Vorgaben dieser Schichten, dann ist eine Übertragung mit 
allen Geräten/Anlagen/Systemen durchführbar, die diesem 
Standard entsprechen. Daher resultiert die Bezeichnung 
OSI (Bedeutung: Kommunikation offener Systeme)
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Anhang ïISO / OSI - Referenzmodell

Anhang

Â Schicht 1 ïBitübertragungsschicht (physical layer)
Beschreibt die mechanischen und elektrischen Eigenschaften 
der Verbindung zum Übertragungssystem.
(z.B. Art der Steckverbindung, Zahl der Leiter, Pegelbereich, 
Bitrate)

Â Schicht 2 ïSicherungsschicht (data link layer)
Regelt Fehlererkennung und Fehlerkorrektur die 
Übertragung wird gesichert

Â Schicht 3 ïVermittlungsschicht (network layer)
Regelt den Aufbau von Verbindungen in Netzen

Â Schicht 4 ïTransportschicht (transport layer)
Behandelt die Übertragung zwischen Endgeräten im System, 
und stellt so den Datentransport zur Verfügung
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Anhang ïISO / OSI - Referenzmodell

Anhang

Â Schicht 5 ïKommunikationssteuerungsschicht (session 
layer)
Bietet Funktionen die für Aufbau, Durchführung und 
Beendigung einer geordnetten Kommunikation erforderlich 
sind.

Â Schicht 6 ïDarstellungsschicht (presentation layer)
Regelt das die Informationen in einheitlichem Datenformat 
ausgetauscht werden

Â Schicht 7 ïVerarbeitungsschicht (application layer)
Regelt wie die Endstellen im Detail zusammenwirken
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Anhang ïISO / OSI ïReferenzmodell ïSchicht 1

Anhang

Die Bitübertragungsschicht stellt die
Åmechanischen,

•elektrischen,
•funktionalen und
•prozeduralen
Eigenschaften zur Verfügung, um physische Verbindungen 
zwischen
• Datenendeinrichtungen 
• Datenübertragungseinrichtungen 
und/oder
• Datenvermittlungsstellen
aufzubauen, aufrechtzuerhalten und abzubauen.
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Anhang ïISO / OSI ïReferenzmodell ïSchicht 1

Anhang

Mechanisch: 
Abmessungen von Steckern, Anordnung von Pins, etc.

Elektrisch: 
Spannungsstufen auf Drähten,  etc.

Funktional: 
Definition der Schaltfunktionen; Zuordnung von Pins 
(Data,Control, Timing, Ground)

Prozedural: 
Regeln zur Benutzung der Schaltfunktionen
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Anhang ïISO / OSI - Referenzmodell

Anhang

Â Einfaches Beispiel: Versenden eines Briefes
Schicht 7 : Schreiben des Inhaltes des Briefes
Schicht 6 :Übersetzen des Briefes in die Sprache 

des Empfängers
Schicht 5 : Versehen des Briefes mit einem Betreff
Schicht 4 : Versehen des Briefes mit der Anschrift 

des Empfängers
Schicht 3 : Die Anschrift wird ausgewehrtet, und die 

Nachricht der Richtigen Posttour 
zugewiesen
Schicht 2 :Verwendung eines Postsackes für alle 

Briefe mit selber Anschrift, der Postsack 
ist markiert mit Zielinformationen
Schicht 1 : Der Briefträger nimmt sich jeden 
einzelnen Brief, und steckt ihn mit der Hand 
in den Richtigen Briefkasten
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Anhang ïNetzwerktopologien

Anhang

Â Das Schichtenmodell definiert wie die Daten die versand 
werden sollen, aufzuarbeiten sind, damit diese 
Versandfertig werden

Â Für jede Schicht ist also zum Transport ein eigenes 
Protokoll notwendig, das jeweils von den beiden 
umliegenden Schichten beeinflusst wird

Â Schicht 2 bekommt also beim Empfang die Daten von 
Schicht 1 macht Fehlerkorrektur mit den Daten, entfernt 
den Rahmen und gibt die Daten an die Schicht 3 weiter

Â Was passiert also in Schicht 7 , bzw. Schicht 1, die nur 
einen unmittelbaren Nachbarn besitzen?
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Anhang ïNetzwerktopologien

Anhang

Â Schicht 7 ist das Ende der Kommunikation, es muss also 
auch nur eine Seite beachtet werden, ist also nur von 
Schicht 6 direkt abhängig

Â Schicht 1 bekommt das Versandfertige Paket von Schicht 
2. Und muss nun dieses Paket an die Endstelle 
weiterleiten oder das Paket an die Beschaffenheit eines  
Trägers und die Topologie des Netzes anpassen. Dieser 
Träger wird im allgemeinen als Bus bezeichnet. 

Â Beispiel Bussystem: CPU-Bussystem, SCSI-Bus, HP-IB

Â Beispiel Kommunikation zw. Endstellen: Parallel-Port
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Anhang ïNetzwerktopologie

Anhang

Â Kennzeichen serieller Bussysteme

Â Übertragungsrate

Â max. zulässige Teilnehmerzahl

Â Art der Busleitungen (Lichwellenleiter, Kupfer ...)

Â Zugriffsverfahren

Â Kennzeichen paralleler Bussysteme

Â Übertragunsrate

Â Busbreite

Â max. zulässige Länge von Busleitungen
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Netzwerktopologie - Bus-Zugriffsmechanismen

Anhang

Â Token-Zugriffsmechanismus

Â Daisy-Chain-Verfahren

Â CSMA/CD
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Netzwerktopologie ïVerbindungen zw. Netzen

Anhang

Â Router:

● Verbindet zwei verschiedenartige Netzwerke über die ersten drei 
Schichten

● sorgt also dafür das Pakete aus dem einen Netzwerk den Empfänger 
der Pakete im Anderen Netzwerk erreichen

Â Konzentrator:

● ein Gerät das mehrere Leitungen einer bestimmten Bandbreite auf 
eine Leitung größerer Bandbreite zusammenfasst und umgekehrt

Â Bridge:

● verbindet zwei verschiedenartige Netzwerke, die zwar in Schicht 1 
übereinstimmen sich aber in Schicht 2 unterscheiden
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Netzwerktopologie ïVerbindungen zw. Netzen

Anhang

Â Gateway:

● Umsetzer zwischen verschiedenartigen (heterogenen) 
Netzwerken (FDDI, Ethernet, Token Ring...) . Der 
Verbindungsaufbau geht oft über alle sieben Schichten. 

Â Transceiver:

● ist ein Anschlußstück an die Leitung 

● ist für das Einspeisen und Auskoppeln der Signale in das bzw. 
aus dem Medium zuständig

● erhält Strom aus dem angeschlossenen Endgerät

● Fehlerkorrektur
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Netzwerktopologie ïVerbindungen zw. Netzen

Anhang

Â Switch:

● Multiplexer, der (oft) Gruppen von Übertragungsmedien 
unterstützt (z.B. 5*Coax-Kabel, 5*Lichtleiter usw.

● Hat manchmal Features eines Hubs

Â Hub:

● „Intelligenter“ Mutliplexer

● erkennt Kurzschlüsse und Kabelbrüche und schaltet das 
defekte Subnetz elektrisch und logisch ab



ISW StuPro | Nachrichtenaustausch & Interaktion | Alexander Wobser 36 / 21

Netzwerktopologie ïVerbindungen zw. Netzen

Anhang

Â Repeater

● Zwischenverstärker zur Verbindung gleicher Netzsegmente

● arbeitet auf Bitebene (Schicht 1)

● verbindet logische Segmente eines Gesamtnetzes

Â Abschlußwiederstand:

● Dieser schließt elektrisch jeweils ein Netzsegment bei Ethernet ab

● verhindert die Reflexion am Kabelende

● Ohmscher Wiederstand = Wechselstromwiederstand
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Anhang - Netzwerktopologie -Zugriffsmechanismen

Anhang

Â Token-Zugriffsmechanismus

Â benötigt Token welches als frei bzw. belegt gekennzeichnet werden kann und nur 
einmal im Netz existieren darf

Â solange kein Traffic innerhalb des Netzes stattfindet, wandert „Frei“-Token von 
Rechner zu Rechner Reihenfolge der Rechner muss vorgegeben sein (nächster 
Rechner = Nachbar)

Â Sendung Vornehmen:
1. auf „frei-Token“ warten 

2. Token belegt kennzeichnenadressieren des Emfängers und Daten anhängen 
3. senden des Datenstromes an den Nachbarn 
4. Nachbar überprüft Token und stellt fest ob er gemeint ist 
5.1 entweder weiterleiten oder 
5.2 Daten dem Datenstrom entnehmen. Und „empfangen“-Token setzen + 

ursprüngliche Daten an Versender senden
6. Ursprünglicher Versender überprüft Daten mit den Ursprünglich gesendeten, 

bei Übereinstimmung sendet dieser ein neues Datenpaket oder setzt das „Frei-
Token“

Â Findet Anwendung z.B. im Token Ring bzw. Token Bus 
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Anhang - Netzwerktopologie -Zugriffsmechanismen

Anhang

Â Daisy-Chain-Verfahren

Â bezeichnet ein Verfahren in dem Eine Verkettung von Systembausteinen 
vorgenommen wird, man Kommuniziert also „quasi“-Direkt

Â Beispiel: Alte Externe an Parallelport angeschlossene Brenner haben in der Regel 
selbst wieder einen Parallel-Eingang besessen, an dem das Signal „durchgeschleift“ 
wurde
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Anhang - Netzwerktopologie -Zugriffsmechanismen

Anhang

Â CSMA/CD

1. Carrier Sense = auf Signal horchen (Medium überwachen) 
2. Wenn Medium bestimmte Zeit frei, beginne mit Übertragung andernfalls Schritt 5
3. Informationsübertragung

gleichzeitiges abhören des Mediums, wenn Kollision entdeckt beende Daten-
übertragung und setze definiertes Störsignal auf Leitung (um sicherzustellen, 
dass alle anderen Transceiver die Kollision ebenfalls erkennen) Schritt 5

4. Übertragung erfolgreich abgeschlossen
4.1 Erfolgsmeldung an höhere Netzwerkschichten, 
4.2 Übertragungsmodus verlassen

5. Leitung belegt: Warten, bis die Leitung wieder frei
6. Leitung ist frei geworden. Noch zufällige Zeit abwarten, dann Schritt 1.
7. Max Anz. Übertragungsversuche überschritten: 

7.1 Fehlermeld an höhere Netzwerkschichten melden
7.2Übertragungsmodus verlassen.
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Abkürzungen

Anhang

ISO: International Standardisation Organisation
OSI: Open Systems Interconection
CCITT: Comité Consultatif International Telegraphique et 
Téléphonique (Heute: ITU-R)
HDLC: high data link control
CSMA/CD: Carrier Sense Multiple Access / Collision 
Detection
SCSI: Small Computer System Interface
ITU-R: International Telecommunication Union 
Radiocommunication Sector 


